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Die Sozialdemokratie hat sich für die Kandidatur
Lauten schlager zur Oberbürgerineisterwahl in Stutt¬
gart entschieden .

Die Bildung eines Koalitionskabinetts in Preu¬
ßen wird als gescheitert angesehen. Stegerwald er¬
klärte, er werde ein Ministerium aus drei politischen
Persönlichkeiten bilden . Daneben sollen die drei bisherigen
Koalitionsparteien je einen parlamentarischen Staats¬
sekretär stellen . Die übrigen vier Ministerien sollen mit
Beamten besetzt werden.

Das Reichskabinett beschäftigte sich am Donnerstagerneut mit der Entschädigungssrage .
Frankreich beabsichtigt für den Fall der Besetzung

des Ruhrgebiets die Einberufung von 3 Jahresklassen .
Um den Generalrsteik in England zu verhüten , werden

immer noch neue Einigungsversuche gemacht , die in¬
dessen wenig Aussicht aus Erjolg bieten.

In Wien und Innsbruck hat die französische Note
gegen den Anschluß an Deutschland Widerfpruchsdemon-
strationen hervorgerusen .

Im tschechoslowakischen Abgeordnetenhaus wurde ein
Antrag auf Ablehnung der Teilnahme an den Sank¬
tionen gegen Deutschland mit 12 gegen 7 Stimmen der
Deutschen und der Kommunisten abgelehnt.

Die Vereinigten Staaten wollen ihre Hecresstärke auf
175 OOO Mann erhöhen.

Man kann wohl sagen, daß die Kaiserin keine
Gegner hatte . Selbst die englische Presse widmete derToten Nachrufe voll persönlicher Anerkennung und Hoch¬
achtung. Die Verbannung aus dem Reich hat AugusteViktoria freiwillig mit dem Kaiser geteilt ; aber in deut¬
scher Erde wollte sie begraben sein . Am Dienstag , den19 . April , wird die Beisetzung in dem nach dem Entwurf
Friedrichs des Großen erbauten „Antikentempel "
beim Neuen Palais in Potsdam , das die Kaiserin von
ihrer Verehelichung 1881 bis zum Tode des Kaisers Wil¬
helm I . 1888 als Prinzessin Wilhelm bewohnte, statt¬finden.

1 Mit Ehren ist die Kaiserin Auguste Viktoria von der
Weltbühne abgetreten . Das kann man aber von dem an-

s dern Träger einer Kaiserkrone, Karl von Habs -'
bürg , nicht gerade behaupten . Sein Abzug aus Ungarnwar kläglich ; jämmerlich hat er sich in Luzern gezeigt,, wo er sich so lange aufhalten muß, bis Spanien ihmdie Aufenthaltserlaubnis gegeben hat , denn die schwei¬
zerische Regierung hat dem früheren Kaiser in aller
Form den Stuhl vor die Türe gesetzt .

Der Bericht des Herrn Sauerwein über Kaiser Karl
ist nicht eben schmeichelhaft ausgefallen . Mit
einigem Befremden hat man aber auch gehört, daß
Reichsminiestr Dr . Simons auf der Rückreise aus sei¬nem Frühlingsurlaub in der Schweiz in Bern sich dieses
selben Sauerweins bedient hat , um anzukündigen, dahdie deutsche Reichsregierung noch vor dem bedeutungs¬
schweren 1 . Mai 1921 unmittelbare Verhand¬
lungen mit Frankreich über die Kriegsent -

, schädigung anzuknüpfen suchen werde. Dr . Si -

Sonntagsgedanken .
Ein Fensterlein znr Ewigkeit .

Tie Wochentage kommen mir vor wie eine rauchge¬
schwärzte Kammer ; der Sonntag ist das Helle Fenster¬lein , durch das man Hinausgucken kann in die weite Welt,
ja sogar ein wenig in die Ewigkeit hinein .

Rosegger .

Ein Manu !
Hörst du ? Sie beten :
Herr Gotts sende uns einen Mann ,
einen Propheten ,
der uns führen kann
auS der Gegenwart Jrrnis ,
aus der Gedankenwirrnis ,
einen Uebcrchristen , einen Luther den -zweiten,
und der soll für uns streiten,
uns , die darnicderliegen ,
führen zu Taten und Siegen !

Gott aber schweigt.
Wer ist, der mir . zeigt, ^ .
Warum Gott nicht das Schweigen bricht,
was Gott im Schweigen spricht?

Selbst seid erst Männer ,
werdet Bekenner !
Tretet alle heran ,
stehet für einen Mann ! ,
Dann will ich mich zu euch neigen.

Also spricht Gottes Schweigen.
F . H indenlang .

Wochenrunds chau.
In der Frühe des 11 . April hat die Kaiserin Au -

g uste Viktoria in den Armen ihres Sohnes Adalbert
ihr Leben ausgehaucht . Der Tod war der schwerleiden¬
den , bei allem früheren Glanz der äußeren Lebensstellung
durch eine harte Schule gegangenen Frau eine Erlösung .
Es ist ein merkwürdiger Zufall , daß sich der Name der
dritten Kaiserin aus denen der beiden ersten Kaiserinnen
August « von Sachsen-Weimar und Viktoria von
Großbritannien zusammensetzte , von denen sie an We¬
sensart so grundverschieden war .

mons hat sich — nach dem unwidersprochenen Bericht
§

des „ Matin ", — in einer Weise geäußert , als ob er von
- den übrigen Mitgliedern des Reichskabinetts bei seinen
! Verhandlungen in London an einer Verständigung mit den
s Verbandsvertretern gehindert worden sei : „ Ich bin nicht

gewillt , in einer Regierung zu bleiben, die in der
Entschädigungsfrage nicht den absoluten Willen hat , ihre
Verpflichtungen bis zur äußersten Grenze der Leistungs¬
fähigkeit Deutschlands zu erfüllen .

" „ Ich bin in Lon¬
don weiter gegangen , als mit meinem Auftrag verein¬
bar war , weil ich ein Mann bin, der viel mehr das' Gefühl unserer Verpflichtungen hat , als diejenigen, die

- ihre Blicke hauptsächlich auf die innere Politik lenken .
"

„Ich beurteile die Zahlungsfähigkeit Deutschlands viel
günstiger als viele andere .

" — Solche Worte werden
allerdings den Herren in Paris nicht übel gefallen.. Es
wird jetzt dort heißen: Haben wir es nicht schon immer
gesagt, die deutsche Reichsregicrung mit ihren Sachver¬
ständigen will den Verband nur beschummeln und sich von
der Vezahluug drücken . Deutschland kann bezahlen ,Simons sagt es ja selbst ; und er hätte gewiß in London
in alles eingewilligt , wenn die schlimmen Kabinettskolle¬
gen und Sachverständigen nicht wären . Aber nun wollen

- wir sie schon beim Kragen fassen und die schwere Hand
auf fie niedersausen lassen , wenn sie noch einmal mit
ihrer Zahlungsunfähigkeit kommen wollen . — „Der Deut¬
sche versteht nichts als Einschüchterung; er besitzt keinen
Stolz " , hat Clemenceau einmal gesagt. — In Berlin
war man natürlich nicht wenig überrascht über den
„Matin "-Artikel, und als Dr . Simons , nach einem kur¬
zen Abstecher zur Eröffnungsfeier der Frankfurter Messe ,in Berlin e > -traf , gab cs allerhand zu wagen. Schließ¬
lich war aibler , wie ein Berliner Blatt schrieb, das
Reichskabim-w überm gend mit Dr . Simons der Auffas¬
sung, daß man „die von neutraler Seite angeregte
Vermittlung des Präsidenten Harding in der Entschädi¬
gungsfrage nicht zurückweisen dürfe" und daß man bis
zur äußersten Grenze der deutschen Leistungsfähigkeit
die für Dr . Simons recht weit zu liegen scheint, gehen
müsse . Die Pariser Wiedeiherstcllungskommission hat
nämlich mit Hilfe von Finanztechnikcrn nach zwei Mo¬
naten glücklich herausgcbracht , daß Dr . Simons in Lon¬
don mehr angeboten hatte , als das Pariser Abkommen
vom 29 . Januar verlangte . Und Lloyd George, Briaud ,
ja auch die deutschen Unterhändler haben das gar nicht
gemerkt ! Der ganze geistige und materielle Aufwand
der „Sanktionen " häüe erspart werden können, wenn
sie bessere Rechner gewesen wä . eu . Nun kann der Tanz
von neuem angehen

'
, und eö sch . int , daß cs bald zur vier¬

zehnten Konferenz kommen wird , sei es, daß die Verhand¬
lungen unmittelbar z ich n Deutschland und Frankreich,
wenigstens zunächst , gechhrt werden, oder daß Präsident
Harding eine Konter -. nz nach Washington einläd .

Jnzwkscksen ist nämlich die übliche w o t 's ch af 0 des
neuen Präsidenten an den Kongreß der Vereinigten Staa¬
ten erschienen . Wir kennen sie mir anö der offenbar
recht lückenhaften Uebermittlung des eng ischeu Bureau
Reuter . Manche Stellen in der Bmsclw '

r lind noch dun¬
kel und werden es bleiben , bis znv -' > ' - ie amerikanische

Blätter zu uns herübergekommen sind . Der Gedanken¬
gang der Botschaft, in der Harding seine Politik Euro¬
pa gegenüber festlegt , ist ungefähr folgender : Es ist ein
Widersinn , daß die Vereinigten Staaten sich noch im»
völkerrechtlichen Kriegszustand mit . Deutschland und
Oesterreich befinden, während alle früheren Vc kündeten
den Frieden förmlich geschlossen haben. (Frankreich hat
dieser Tage mit einer neuen Kriegserklärung gedroht . )
Es muß also ein Frieden geschlossen werden. Dabei ist
aber der Vertrag von Versailles als gegebene Tatsache
anzuerkennen, allerdings nur insoweit, als der Vertrag
den besonderen Interessen Amerikas Rechnung trägt . Und
das trifft zu in bezug auf die Verpflichtung Deutschlands
zur Entschädigung, auf den Verlust seiner Kolonien, sei¬
ner Flotte , der Handelsschiffe usw . Amerika erhebt aber
Einspruch dagegen, daß der Verband einfach über
Amerika hinweggeht , als ob Amerika nichts zmu Sieg
über Deutschland beigetragen hätte und als ob die Wie¬
derherstellung Europas ohne Amerikas Hilfe mög ich wäre .
Harding erklärt sich zu dieser Hilfe bereit,' sie könne sich
aber allerdings nicht auf Abmachungen erstrecken, an
denen Amerika keinen Anteil hat . Nicht anerkannt wer¬
den die Verteilung der deutschen Kolonien , be 'onders der
Inseln im Stillen Weltmeer, und der Erdölquellen in
Mesopotamien , ferner die Grenzfestsetznngen in
Mitteleuropa — was Harding dabei besonders im
Auge hat , ist dem Reuterbericht leider nicht zu entneh¬
men —, die Abmachung über Danzig usw . Vor allem
aber wird der verhunzte Völkerbund nicht anerkannt ,
denn er ist nichts anderes als der Vollzugsrat einer
„Ueberregiernng", die gewisse Staaten in Europa aus - -
üben möchten , indem sie die mit amerikanischer Hilfe er¬
reichte Uebermacht einseitig zu ihrem Vorteil ausnützen.
Harding will mit einem Wort rein amerikanische Po¬
litik treiben und in der politischen Verstrickung mit Euro¬
pa, die nun einmal vorhanden ist, nachdem Amerika in .
den europäischen Krieg sich eingelassen hak, nicht Wecker -
sich festlegen , als es sein Nutzen erheischt . .

In Frankreich ist man mit der Botschaft wenig zu-
frieden . Vivianis Sendung war umsonst und der Völ¬
kerbund ist tot , sagt Pertinax . Die englische Presse fin¬
det einen Trost darin , daß Harding die Berechtigung
der Entschädigungssorderungen anerkenne. Die „Mor -
ning Post " meint aber, da Amerika sich weigere , dem
Völkerbund beizutreten, sei es für England nicht unge¬
fährlich, im Bund zu bleiben, denn es wäre der Fall
denkbar, daß England einmal einen Beschluß des Völ¬
kerbunds unterstützen müßte , den Amerika bekämpfe , dann
könnte ein Streit zwischen dem Bund und Amerika zueinem Streit zwischen England und Amerika' werden.
Vorsorglich sollte daher England ein Mi . itärbündnis mit
Frankreich und Italien abschließen .

Für Deutschland bringt die Botschaft außer der
Friedensankündignng nicht eben viel. Bringt Harding
eine Friedenskonferenz zustande, nun gut . Deutschland
soll bezahlen „nach Maßgabe seiner Leistungsfähigkeit",
sagte harding . Es kommt darauf an, welche Begriffe
er von unserer Leistungsfähigkeit hat . Geben wir uns
keinen großen Hoffnungen hin . Vor allem aber soll man
in Berlin selber über die Leistungsfähigkeit klar und
einig sein , sonst zieht man im Handelsgefcbäft mit -
dem Gegner immer den kürzeren. Das ist jetzt die wich¬
tigste Frage , oder sollte es wenigstens sein . Aber in
Bcrlin sind gegenwärtig die Parteisragen obenauf.

Seit mehreren Wochen berät und verhandelt inan über
die Zusammensetzung der Parteikoalition für die
Regierung in Preußen . Mit Mühe und Not ists endlich so weck gebracht, daß der neue Landtag einen
Ministerpräsidenten , den früheren Generalfek etär der
christlichen Gewerkschaften Stegerwald , gewählt hat,aber diesem will es nun nicht gelingen, eine ck-benssähige
Regierung zusammen zu bringen . Alle mög ichcn und
unmöglichen Vorschläge hat er gemacht , alle üyeckertew
an dem Widerspruch bald von links, bald von rechts.Das Vaterland über die Partei — ein schönes Wort , nur
gilt es nichts. Die Gefahr liegt aber darin , daß der
Partcihadcr von Preußen auf die Reichsregierung über-



sprangen kann , gerade jetzt, wo wir vor der Entscheidung
dem Verband gegenüber stehen . Dann gute Nacht, Deut¬

sches Reich .

Neues vom Tage.
Die Artfrnhrschäden in - er Provinz Sachsen.

Halle , 15. April. Nach den Feststellungen im Ober¬
präsidium der Provinz Sach en betragen die Schäden
an Gebäuden, Material und Bargeld währerrd des Auf¬
ruhrs über 9 Milliarden Mark .

Der verlassene Lan- rat .
Halle , 15 . April . Zu Beginn der letzten Kreisaus¬

schußsitzung des Kreises Sangerhausen erklärte der

Abgeordnete Rechtsanwalt Gerth , daß die bürgerlichen
Kreisausschußmitgkiedcr einer Sitzung, der der Unab¬

hängige Landrat Kaspare ! vorstehe , nicht mehr bei¬

wohnen würden . Die bürgerlichen Kreisausschußmit¬
glieder verließen den Sitzungssaal . Hierauf erklärte ein

kommunistisches Kreisausschußmitglied, daß auch seine
Partei mit Kaspare! nicht mehr Zusammenarbeiten werde,
bis er sich vom Verdacht der Unterschlagung gerei¬
nigt habe . Nachdem auch die Kommunisten den Saal
verlassen hatten , blieb der Landrat allein zurück. Diese
Vorgänge sind der Regierung gemeldet worden.

Der Schulstreit.
BreSlau . 15. April . Erzbischof Kardinal Bertram

hat allen Katholiken untersagt , für die Errichtung einer
weltlichen Schute einzutreten und allen katholischen El¬
tern verbw '.- -! , ihre Kinder katholischen Schulen zu ent¬
ziehen .

Aitsyemrr g der Aussperrung ir» Dresden . "

Trerdett , 15 . April . Die streikenden Maschinenfüh¬
rer der Zigarettenindustrie haben die Arbeit wieder auf-

cnommen, nachdem ihnen die Lohnzulage bewilligt wor-
en war . Die Aussperrung der Arbeiter wurde darauf

aufgehoben.
Die Anschlußfrage in Oesterreich .

Wien , 15. April . Der Verband hat gestern der öster¬
reichischen Landesregierung eine Note übergeben lassen,
in der er verlangt , daß die Regierung die Volks ab - !
stimmung in Tirol am 24 . Ap '.i ! über den An¬
schluß an Deutschland verbiete , widrigenfalls der
Verband die Hilfeleistung für Oesterreich unterlassen wer¬
de. Die Regierung glaubt deshalb ihren bisherigen
Standpunkt verlassen und den Anschluß aufgeöen zu sol¬
len, um der Verbandshilfe nicht verlustig zu gehen. Erst
wenn das zugesagte Hilfsunternehmen wirklich scheitern
sollte, würde sich die Regierung wegen des Anschlusses
— an den Völkerbund wenden. ES wird mitgc-
teilt , die Bundesregierung wolle die Abstimmung in Ti¬
rol zwar nicht verbieten, aber Tirol die Verantwortung
für oie augedrohte Kreditentziehung überlassen.

Innsbruck , 15 . April. Als gestern abend die Ber-
bandsuote über die Anschlußabstimmung bekannt wurde,
bemächtigte sich der Bevölkerung die größte Empörung .
In den Straßen wurden Kundgebungen veranstaltet und
Tausende zogen vor das Haus der tiroler Landesregie¬
rung . Uebe

'
rall wurde der feste Wille zum Ausdruck

gebracht, daß die Tiroler sich ihr Selbstbestimmungs¬
recht durch den Verband nicht rauben lassen und daß sie
die Volksabstimmung trotz der schwächlichen Haltung der
Regierung in Wien durchführen werden . Die Bevölke¬
rung ist erbittert , daß die Wiener Regierung den Tirolern
die Schuld zuschieben möchte , wenn der Verband die Un¬
terstützung nllt Lebensmittel - und Geldvorschüssen ver¬
weigerte. Namens der Landesregierung erklärte Dr .
Steidle , die Landesregierung werde vor der Drohung
des Verbands nicht zurückweichen.

Wien , 15 . April. Der englische Gesandte Lindley
sprach namens der britischen Regierung der österreichischen
Regierung die Anerkennung aus für den wertvollen Bei¬
stand, den sie bei der Sicherung der Rückreise des frü¬
heren Kaisers Karl geleistet habe. s

Erhöhung des Zinsfußes in Oesterreich . 1
Wien , 15 . April. Der Generalrat der Oesterreichisch- >

Ungarischen Bank beschloß, den Zinsfuß um 1 Prozent zu t
erhöhen. Es gilt daher vom 15 . Avril sür den Diskont -

von Wechseln , Lagerscheinen und Wertpapieren ein Zins¬
fuß von 6 Prozent und für Darlehen auf Wertpapier¬
ein Zinsfuß von 7 Prozent . Die Vergünstigungen sür
die Beleihung von Kriegsanleihe bleiben bestehen .

Reue Pläne gegen Deutschland.
Paris , 15. April . Heute findet eine Sitzung unter

dem Vorsitz des Präsidenten Millerand statt . Daran
werden nach dem „Echo de Paris " hauptsächlich teil-

uel men Brinnd , Krilgsminist .-r Barthou , Loucheur, Dou-

mer , Foch und General Weygand . Die Pläne der Ein -

kreis ung der Industriegebiete und vielleicht
der Blockade von Hamburg und der Beistand der
Verbündeten , aus den man gegebenenfalls rechnen könne ,
werden geprüft, sowie alle wirtschaftlichen Zwangsmaß¬
nahmen , um zu Zahlungen zu gelangen . Außerdem sei
für Anfang Mai eine Konferenz der Verbündeten geplant .
Man hasse, baß Lloüd George daran teilnehmen werde.

Bor der Entscheidung .
London , 15. April . In der gestrigen Besprechung

Lloyd Georges mit Bergwerksbesitzern und den

Arbeiterführern im Auswärtigen Amt sagte Lloyd George :
Die Frage , ob die Kohlenbergwerke sozialisiert oder ver¬

staatlicht werden sollen , kann nicht durch Streiks , son¬
dern nur durch Gesetz entschieden werden . Das Parlament
darf nicht durch Drohungen eingeschüchtert werden . Tie

Frage muß der ganzen Nation vorgelegt werden . Ihr
habt auch die Waffen der Überzeugung , der Beweisfüh¬
rung und der Vernunft . Ueberlaßt es der Nation , zu ent¬

scheiden . Ihr habt euren Plan , wir den unsrigen , den
Nur auch der Nation unterbreiten werden. Wenn die
Nation in den Wahlen den eurigen für richtig hält , warum
wollt ihr euer Volk aushungcrn , um etwas zu erreichen,
was ihr durch Vernunft erreichen könntet, wenn die Ver¬
nunft auf eurer Sen - ist ? Wenn sie nicht auf eurer
Seite ist, warum n ollt ihr dann die Nation zwingen, sich
der Unvernunft zu beugen ? Ich glaube , daß zwei Drittel
des Landes aus Arbeitern und ihren Frauen bestehen .
Wenn alle Arbeiter sür euren Plan sind, dann
wird er sich durchsetzen ; überredet sie dazu . Wir wer¬
den den Arbeitern sagen, daß die Sozialisierung für sie
schädlich ist . Das ist eine Streitfrage , die den Wäh¬
lern unterbreitet werden muß . — Der Vorsitzende der
Eisenbahnergewerkschast, T homas , betonte, der Kampf
sei ein wirtschaftlicher, kein politischer ; unberechenbarer
Schaden der ganzen Nation werde die Folge sein.
Die Arbeiter seien keine Revolutionäre und wünschen keine
Revolution , er sehe aber keine Hoffnung auf eine fried¬
liche Regelung . Die Besprechung endete ohne Ergebnis .

Reuter meldet, die Arbeiterführer seien bereit , die
Verhandlungen fortzusetzen , wenn die Lohnsrage gleich¬
mäßig im ganzen Land geregelt werde. Man befürcht
aber , daß es zu spät sei.

Der nationale Verband der irischen Dockarbeiter mit
10 000 Mitgliedern hat sich mit den englischen Bergarbei¬
tern einig erklärt .

Die Bergwerksbesitzer haben die Vertreter der Bergar¬
beiter zu einer Besprechung über die Belohnung der
niedrigst bezahlten Arbeiter eingeladen.

Die Zahl der angemeldeten Arbeitslosen betrug
am 6 . April 1615 050 Personen , 103 020 mehr als
in der Vorwoche.

Mohrenwäsche.
London, 15 . April . Reuter verbreitet gegenüber ge¬

wissen Behauptungen im amerikanischen Senat , eS sei
nicht richtig, daß England bestrebt sei , die Erdölfelder
der Welt an sich zu bringen . Die britische Regierung
werde voraussichtlich eine Erklärung abgeben.

Amsterdam , 16 . April . Der Gouverneur der Pro¬
vinz, van Lynden, hat im Namen der Königin
Wilhelmine einen Kranz im Sterbezimmer der Kai¬
serin niedergelegt. Der Kranz hat einen Durchmesser
von 2 Meter und ist aus großen weißen Blumen und
Orchideen zusammengesetzt . Ferner hat der Kranz eine
Schleife, die ein gekröntes W (Wilhelmiue ) trägt -

j — Sommerzeit . Der deutsche Industrie - und Hau -
delstng in Berlin hat eine Eingabe an den Reichsiag

l gerichtet, in der er um die Wi . dereinsuhrung der „Som -
l merzeit" füür das Fahr 192t bittet .

Sieger .vni 'iS Pläne .
Berlin , 15 . April . Ministerpräsident Stege rwald

machte heute den seitherigen Koalilionsparleien die Mit¬
teilung , daß er zweierlei nicht tue : Er bilde
kein Kabinett , das als eine Fortsetzung der
alten Koalition angesehen werden kön¬
ne , weil dafür neben den gestern veröffentlichten Grüu -

. den nach bald zweimonatig m Verhandlungen der Parteien
die Möglichkeit verbaut sei . Weiterhin trete
er aus außen- und innerpolitischen Gründen nicht

«
' ergebnislos zurück . Er schlage ein Ministerium vor
i aus drei politischen Persönlichkeiten : Stegerwald ,
i Severing und Fischbeck . Daneben sollen die drei
r bisherigen Koalitionsparteieu je einen parlamentarischen
j Staatssekretär stellen , damit zur Erörterung rei»

j politischer Fragen im Kabinett eine ausreichende Zahl
- politisch organisierter und erfahrener Männer vorhanden
j seien . Die übrigen vier Ministerien sollen mit Be -
r amten versehen werden, die sich verpflichten, die Reichs-
! Verfassung und die preußische Verfassung in Stunden

der Gefahr mit den staatlichen Machtmitteln nach allen
j Seiten hin zu verteidigen . Führt auch dieser Vorschlag

nicht zum Ziel , dann ist Stegerwald entschlossen , bis
nach Erledigung der SauklianS .Frage ein Geschäfts- und
Uebergansministerium zu bilden , in dieses in Gesin¬
nung und Leistung erprobte Männer zu berufen
und bei der Vertrauensfrage dem Landt ag die Ver¬
antwortung zu überlassen.

Wie aus dem preußischen Landtag mitgeteilt wird , ha¬
ben die Sozialdemokraten die letzten Vorschläge
Stegerwalds ab gelehnt und beantragt , die alte Re¬
gierungskoalition wieder einzuführen . Ministerpräsident
Stegerwald wird nunmehr ein Geschäfts - und
U eb erg a n g s m i n i st e r i u m bilden, das sich nach der
„Vossischen Zeitung " aus je 2 der Sozialdemokratie , dem
Zentrum , den Demokraten und derDeutschen Volks -
partei nahestehenden Politikern und beamteten Per¬
sönlichkeiten zusammensetzen wird . Stegerwald wird im
Landtag die Vertrauensfrage stellen .

Die „Voss . Ztg .
" hört , daß die Reichs regierung

r Voraussichtlich am Dienstag vor dem Ausschuß für auS-
i wärtige Angelegenheiten des Reichstags Erklärungen über
1 das neue deutsche Angebot in der Ent '

chädigungssrage
) abgeben wird . Heute Hane Reichsmiuister Dr . Si¬

mons mit den Gewerkscha
' tsn 'ihreru Besprechungen übei

j die deutschen Wiederaufbaupläne .
Die Opfer des Aufruhrs .

Berlin , 15 . April . Die Gesamtverluste der Schutz-
! Polizei vom 2l . März bis einschl . 3l . März 1921 be-
t tragen : tot 24 Beamte , verwundet 53 , vennißt 1 . ES
r Wurden eingebracht : Gefangene einschl . der Festgenoitt-
s menen 3470 , Gewehre 1250 , Pistolen 10, Maschinen-
i gewehre 30 , Munition 3200 , Personenkraftwagen 3, Last-
! rrastwagen 11 . Außerdem eine große Anzahl von zu-
! rückgegebenen Wagen , Sanka -Wagen 1 , Anhänger 1 ,

Pserde-Fahrzeuge 35.
Bischof Kirstein st.

, Mainz » 15 . April . Nach langer Krankheit ist in
der vergangenen Nacht Bischof Dr . Georg Heinrich Kir° -

stein im 63 . Lebensjahr gestorben . Er war seil 1304
das Oberhaupt des Bistums Mainz .

München-Gladbach, 15 . April . ReichstagSabg . Erz¬
berger sprach hier in einer Versammlung über „christ¬
lichen Solidarismus " .

Schadenersatz für Arbeitsbeschränknng .
Berlin,15 . April . Der „Lokalanzeiger" meldet au«

Braunschweig : Die Mühlenbau -Firma Amme, Giesecke
u . Konegen A .-G . hat an den braunschweigischen Staat
eine Forderung von etwa 6V-, Millionen Mark gerich¬
tet, die sie als Ersatz für den Schaden verlangt , der ihr

^ durch Abschaffung der Akkordarbeit und Einführung der
Lohnarbeit unter den Volksbeaustragten im Jahr 1919
erwachsen ist. Das Reichsgericht hat seinerzeit die Scha¬
densersatzpflicht des Staates anerkannt .

> Der Streik in England widerrufen .
! London , 15 . April . (Renler . ) Thomas hat be-

kauntgegeben, daß der für heute abend angesagte Streik

, widerrufen wird .
Die „Morning Post " verdächtigt Berlin , daß eS - ei

, dem Streik in England die Hand im Spiel habe .

Viola .
Roman aus dem Leben von Georgs . Pleiten .

5) (Nachdruck verboten.)
>,Es ist also wohl eine große Ehre für uns , zu den

Auserwählten zu gehören ?" Mathilde .
„Nun eine Ehre gerade nicht, aber ein besonderer

Vorzug , den ' wir gewiß Dir verdanken ."

>,Mir ?" fragte erstaunt Mathilde .
-,Ja — das heißt dem Umstande , daß wir Dich neu¬

lich im Hause vorgestellt haben . Du mußt dem Kom¬
merzienrat gefallen haben .

"
Mathilde errötete . „Meinst Du , Mama ?" sagte sie

und schickte sich zum Gehen an, die ihr gewordenen
Aufträge auszurichten .

Da trat Hedwig ein, um Mama in einer Küchen-
angelegenheit zu fragen . Doch ehe sie sprechen konnte,
war ihr Mathilde schon um den Hals gefallen , und
indem sie mit ihr jubelnd in der Stube umhertanzte ,
rief sie : „Schwester , weißt Du schon , wir gehen am
Montag zur Soiree bei Kommerzienrats ! Es wird
getanzt ! Eine große Gesellschaft .

"

„Ich darf mitgehen ?" fragte Hedwig erfreut , als
sie endlich zu Worte kommen konnte.

>,Sie ist doch auch eingeladen , Mama , nicht wahr ?"

„Wohl nicht ; doch laß sehen," erwiderte betroffen
die Mutter , welche daran noch gar nicht gedacht hatte ,
„Richtig , es heißt in der Karte : Herrn und Frau Dr .
Wallig , nebst Fräulein Töchtern ."

„ O herrlich , prächtig !" jubelte nun auch Hedwig .
„Aber , mein Kind "

, erwiderte ernst die Mama , „es
ist noch die Frage , ob Papa es erlauben wird , und Dir
fehlt die Toilette , und es ist auch gar nicht mehr die
Zeit , um solche anzuschaffen . Ferner bedenke die Kosten,
Kindl Hedwig , ich würde mich freuen , Dich mitnehmen

zu können, aber ich glaube , Papa wird nichts davon !
wissen wollen .

"
Wie ein kalter Wasserstrahl fiel diese Rede in der '

armen Hedwig Herz . „ Mama !" — das eine schmerz¬
erfüllte Wort sagte mehr , als der lauteste und be- '
redtsste Gefühlsausbruch .

Aber die Mama erhielt recht. Dr . Wallig war durch¬
aus dagegen , daß Hedwig mit zur Soiree ginge . Außer
allen Gründen , die Mama schon angeführt hatte , führte
er der Gattin noch als Hauptgrund noch den an : '
Hedwia könnte Mathilde gegenüber durch weniger ge¬
sellschaftlich feines Auftreten der Familie Unehre be¬
reiten .

Hedwig blieb also zu Hause , während die schöne
Mathilde zur glänzenden Soiree ging .

Die Soiree . j
Die Salons des Kommerzienrates Burkhard waren

glänzend erleuchtet. Wagen auf Wagen fuhren vor dem
Säulenportal vor . Herren in glänzender Uniform und -
im tadellosen Schwarz , Damen in den kostbarsten Toi - i
letten von Sammet und Seide wurden vom Portier i
des Hauses empfangen , und ein zweiter Diener geleitete
sie die teppichbelegtcn Marmortreppen empor in den
ersten Stock, wo der Festsaal sich befand , ein großer
Salon dessen Länge die ganze Front des stattlichen
Patrizierhauses in der Hauptstraße einnahm , und in
dem heute Abend außer dem reichbesetzten Büfett nur
hvchlehnige , in grünem Sammet gehaltene Sessel allein
oder hinter kleinen Tischchen den Wänden entlang stan¬
den, während die mit schweren seidenen Vorhängen
malerisch trapierten Fenster lauschige Erker zu bilden
schienen, die des Tanzes müden Gäste zu trautem Ver¬
weilen einluden . Dis u igen Kerzen der gold-
sirotzenden Kronen und Irischen Glühlampen er¬
füllten den ganzen . c blendendem Lichte, das
aus dem vom Fip . s zur Decke reichenden, in

Z
weien Gvldbarol . . , . » gefaßten Spiegeln widrr -

Schvn füllte sich der Salon mit den Gästen , die
einzeln und paarweise erschienen und von den Jest -
geösrn , Herrn und Frau Kommerzienrat , teils mit
verbindlicher , steifer Freundlichkeit , teils mit vertrau¬
ter Herzlichkeil empfangen wurden , worauf die gegen¬
seitigen Vorstellungen begannen . Die Herren standen
anfangs gruppenweise beisammen , Zivil bei Zivil , Uni¬
form bei Uniform , die jungen Damen hielten fest der
den Müttern und Vätern oder Ehrendamen aus , und
es dauerte eine gute Weile , bis -die steife Förmlichkeit
überwunden war und nach und nach Leben in die
zahlreicher werdende Gesellschaft kam . Da öffneten sich
eben wieder die hohen Flügeltüren , und hereintraten
Doktor Wallig in tadellosem Frack, seinen roten Adler -
orven vierter Klasse im zrnopfloch , an seinem Arm dr-
Gattin führeno , welche in purpurrotem Sammet mit
den Perlen um den Hals überaus jugendlich und frisch
aussah , ohne daß sie jedoch die etwas scheu ihr soll¬

ende Tochter überstrahlte . Ein leises „ Ah !" hörte man
ei deren Anblick ans den verschiedenen Gruppen der

Versammelten , von denen die meisten nicht wußten , wer
die neue , holde Erscheinung war . In himmelblauer
Seide , ohne jeglichen Schmuck, wirkte einzig ihr lieb¬
liches, sanft gerötetes Antlitz mit den Veilchenaugen ,
die sie überrascht und zaghaft zugleich über die Ver¬
sammlung schweifen lieh , ehe sie den Gastgebern von den
Eltern Vvrgestcllt wurde . Da aber konnte man ihr in
oldenen Wellen niederflutendes , reiches , von einer
lauseidenen Schleife gehaltenes Lockenhaar bewun¬

dern , reiches ihr Antlitz wir mit einem Glorienschein
umleuchtete .

Der Herr Kommerzienrat reichte ihr überaus freund¬
lich beide Hände und führte sie selbst zu einem Kreise
näher bekannter Herren und Damen , die sich um seinen
ältesten Sohn Julius gruppiert hatten , und stellte
Mathilde Wallig vor .

i Kvrtsetzung folgt .)
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Vermischtes .
Leutmein f -. Der frühere Gouverneur von r -ruttck -S -'H:-—afriüa . Ee .:r r.lmafvr Theodor von Leutwrrn ist Fr - .-burg i . B . im Alter von 72 Jahren gestorben . Lr -nive ! .-. . . ..rde189.

'! als Major nach Deutschslldivest gesandt , um den A >.'."-' .»: ?4 de :
Hottentotten unter Hend . in Witbooi zu untcrdrüü . er . war jd»-.in einem hol . en Jahr gelang . 189b wurde er zum Kommandeurder Schnh '.ruppen und Landeshauptmann und 1898 zum Gr : >oerneur ernannt . 1895 und in den folgenden Jahren hatte er
noch mehrere Aufstände zu bekämpfen . 1904 wurde er vonGeneral o . Trotha abgelöst und kehrte nach Deutschlano zu -'
rück . 1905 trat er in den Ruhestand .

ep . Aerztlichss Zeugnis vor der Eheschließung . Das Er .Konsistorium in Breslau hat kürzlich einer Verordnung zuac -
sttmmt , die vom Verband zur Bekämpfung der Unfittlichkeit inBreslau erhoben worden war : daß die Eltern eines Mädchensvon ihrem zukünftigen Schwiegersohn ein ärztliches Zeugni .-über seine Gesundheit verlangen sollen . Zugleich meist dm
Konsistorium der Presse , namentlich auch der kirchlichen , die
Pflicht zu , für rechtzeitige Aufklärung der Eltern und oer jun¬
gen Leute über riese schwerwiegenden Gesundh ilsfragen zu sorgen .

ep . Ein wirksames Mittel gegen Schwindel und Schmutz -zitcder „ Bochumer Anzeiger " an , indem er seine Leser bittet , sich'
sofort beschwerdcführend an di : Schriftleitung zu wenden , wennin dem — zuvor schon gründlich gesiebten — Inseratenteil des
Blattes doch eine Anzeige als Schmutz- oder Schwindelanzngc
sich Herausstellen sollte .

ep . Ricsennuslaeeu bringt die deutsche Büchererzeugung auch
heute noch zu stände in — Schundliteratur . Di « üblen Sen - -; ,
hefte erbä . mli hster Schmutz omane werden in Auflagen von nichtunter 100 900 Stück gedruckt . Man schützt, daß gegenwärtig800 solcher Serien von je mindestens 100 Nummern im Ver¬
kehr sind , also im ganzen etwa zwei Milliarden Schundhefte !

Todesfahrt einer Radfahrerin . In Halberstadt fuhr e ! u
Dienstmädchen mit dem Fahrrad , als es in einer engen , steilen
Straße einem Fuhrwerk ausweichen wollte , gegen das Schau¬
fenster eines Geschätt : Hauses. Die zertrümme ttn Scheiben durch»
schnitten dem Mädchen den Hals und es starb an Verblutung .

Brand . In Florenz wurde eine große Tabakfabrik durcheine Feuersbrunst zerstört . Eine Kirche und mehrere andere
Gebäude wurden beschädigt .

Frem - enführuttg in französischer Sprache aus dem Heidelberger
Schloß . Bor einigen Tagen besichtigten Fremde das Heidel¬
berger Schloß . Eine , amtliche Führen » gab ihnen die nötigen
Erklärungen . Dann , als sie merkte , daß auch ein Franzosennirr der Gesellschaft war , sprach sie das ganze Vcrslein nocheinmal in französischer Sprache herunter . Dazu bemerkt das

Heidelberger Tagblatl " : „ Deutschlands schönstes Schloß , vom
französischen Haß auf ewig zeistört , wird den Nachkommen
Nittacq . die von , selben Bernichtungshaß hegen Deutschland ent -
stamm ; ttnd . von deutschen amtlichen Führern in srauzöslscher
Sprache erklärt ! Es sollie einmal ein Deutscher heutzutage nachReims kommen und sich die Kathedrale von einem Franzosenin deutscher Sprache erklären lassen . Es wäre nicht nur un¬
möglich der Deutsche wu . de vielleicht eher van der Volk -mutt
r .- ;rttnictt werder .

« :

Stuttgart , 14. April .
( Schluß . ) Nach Erledigung der Anfragen trat das Haus i»

die Hauptaussprache über den Slaatshaushaltplan für 1921 rin .
Abg . Bazille gedenkt zunächst des Todes der deutschen Kai¬

serin ? ' Es sei ihm und seinen Freunden Bedürfnis , ihrer lan¬
desmütterlichen Tätigkeit in Dankbarkeit zu gedenken . Die
Leidenszeit der hohen Frau fei ein Symbol der Leidenszeit
Deutschlands . Die Finanzlage sei außerordentlich düster wie
vor einer Katastrophe . Der Anfang der Tätigkeit der wiirtt .
Regierung war verheißungsvoll , sie habe den Generalstreik über¬
wunden . Aber von der Beseitigung des Achtstundentags und
der Aenderung ' der Eriuerbslosensürsorge höre man nichts . Auch
eine Bereinsachung der Behördenorgantsation sei nicht eingetreten .
Die Ministerien müssen verringert werde » . Die Beseitigung der
Krctsregierungen sollte bald geschehen. Vor einer Veränderung
der Be irkseinteilung sei zu warnen , ebenso vor Neueinrichtung
getrennter Aemter für Jugendfürsorge , Wohlfahrts - und Poitzei -
amter : sie gehören den Oberämtern angegliedert . Bezüglich
der Auflösung des Oberamts Cannstatt stimmt der Redner den
Plänen des Ministers Graf zu , einen großzügigen Plan über
die Aufteilung zu schaffen. Die Presseabteiluug sei abzulehnen .
Zu beanstanden seien di« Ministern - " -- n . weil sie im Wider¬

spruch mit der Versassunq stehen . Die Achumg vor der Verfas¬
sung sei auch bei den Regierungsparteien nicht besonders groß .Sein Antrag auf Einsetzung eines Untersuchungsausschusses sei
Vr Jahre liegen geblieben obgleich er verfassungsgemäß war . Ba¬
zille kündet oic Anrufung des Slaatsgcrichtshofs des Reiches an .Es frage sich , ob nicht eine gemeinsame Grundlage für die Par¬teien gefunden werden könne , die den Staat erhalten wollen .Die schwersten Erschütterungen ganz Europas stünden bevor . Die
drei Ideen der Zeit seien : die soziale Demokratie , die sich aufder Form der Monarchie aufbauen müsse , das Selbstbestimmungs¬
recht der Völker und die Bereinigung der Nationen . Die Bil¬
dung einer gemeinsamen Regierung wäre im Vorjahr möglich ge¬
wesen. Statt dessen fanden Vergewaltigungen durch die Regie¬
rungsparteien statt . Seine Partei sei bereit , zur Bildung einer
nationalen Einheitsfront , zum Zusammengehen aller der Ele¬
mente , die den Staat grundsätzlich erhalten wollen . (Beifall
rechts und in der Mitte .)

Abg . Ziegler (U .S .P, ) : Das Grundübel sei das kapitalistische
Wirtschaftssystem , das sich überlebt habe . Die Sozialisten ar -
bcüen am Untergang der kapitalistischen Gesellschaftsordnung .Das deutsche Volk habe den Krieg nicht gewollt , aber die deut¬
schen Machthaber hätten zum Krieg getrieben ( Pfuirufe ) , wie
die in den anderen Ländern . Unsere Schuld müsse eiugestandenwerden . Einwohnerwehr und Orgesch sollten beseitigt werden .Aber der württ . Minister des Innern sei gefährlicher als der
bayerische Ministerpräsident Kahr ( Heiterkeit ) . Graf habe sichin den Dienst der kommunistischen Propagande gestellt , indem er
Truppen nach Mitteldeutschland entsandt , Kommunisten vechaf -
tet und sie nun wieder , einen nach dem andern , entlassen habe .Die württemberaisch « Regierung müsse für die unschuldig ver¬
hafte en Arbeiter cintrcten . Der Wiederaufbau in Frankreich
sei bisher nur am Unternehmergcwinn gescheitert.

Ein Antrag Müller (Komm .) auf Vertagung wird ange¬nommen .
Hierauf wird abgebrochen . — Schluß : nach >/,8 Uhr . — Nächste

Sitzung Freitag S Uhr : Fortsetzung der Generaldebatte .

1

Stuttgart , 15 . April . iZur StadtvorstandS -
wahl . ) Der Verband Stuttgarter Gemeindebcamten -
vereine hat am 13 . ds . Mts . einmütig

'
beschlossen, der

Beamtenschaft die Wiederwahl des ObrbürgermeisterS
Lauten chlager - zum Stadtvorstand zu empfehlen .

Eine sozia ' demokratische Versammlung beschloß , von der
Ausstellung einer eigenen Parteikandidätur für den Ober¬
bürgermeister Posten abzufehen und für den bisherigen
Stadtvorstand L a u te n s ch l a g e r zu stimmen , da er
einer Abordnung der Partei gegenüber bezüglich seiner
Stellung zur demokratisch - republikanischen Staatsjorm ,
Anerkennung der voll n Gleichberechtigung der Sozial¬
demokratie in der Gemeindeverwaltung , Beibehaltungder städtischen Eig ' »betriebe usw . befriedigende ErAzirun -
gen abgegeben habe .

Die Trauerfeicr für die verstorbene Kaiserin im
Saal des SieglehauseS wird von der Bürgerpartei und
der Deutschen Volkspartei gemeinsam veranstaltet .

Flugpost . Wie die „ Südd . Ztg .
" meldet , finden

zurzeit Verhandlungen statt über den weiteren Ausbau
der Luftpostlinie . N .ben der Flugpostlinie Stuttgart —
Konstanz soll eine Luftpost nach Frankfurt oder Leipzig -
Berlin eing richtet werden .

Schneefall trat heute abend ein , nachdem die Luft¬
wärme infolge der verschiedenen Gewitter und heftiger
kalter Winde seit gestern stark abgekühlt war .

Heldcnfirrgert , OA Heidenheim , 15 . April . (B r and .)
In dem Anwesen der Witwe Junginger brach Feuer
aus , dem die Scheune und eiu Schuppen ssum Opfer
siel . Das Viek winR - gerettet . Der Schaden ist groß .

„ - ... . , >, - M >r MW».
Aus der Heimat .

Wildbad . den 16 . April .
Sitzung der Gemeinderats am 12 . April 1921 .

Milch preis : Nachdem der Erzeugerpreis ( Stallpreis )für Vollmilch auf 1 Mk . 50 Pf . festgesetzt wurde , wozu

noch 50 —60 Pfg . Sammel -, Beifuhr - und Verteilungs -
kosten kommen , wird der Verbraucherpreis bei der hiesigenSammel - und Verteilungsstelle auf 2 Mk . festgesetzt . Der
Erzeugerpreis für die hiesigen Kuhhalter , welche die Milch
zur hiesigen Sammelstelle bringen , wird auf 1 Mk . 55 Pf .
und für solche, bei denen die Milch «bgeholt werden muß,auf 1 Mk . 50 Pf . festgesetzt. In der Nachbarstadt Neuen¬
bürg beträgt der Milchpreis für den Verbraucher schon
seit 1. Februar ds . Is . 2 Mk.

Viehseuchenumlage : Die hiesigen Viehhalterbitten um einen Beitrag zu den Viehseuchenumlagebei¬
trägen , die für das laufende Rechnungsjahr auf 100 Mk .
für 1 Stück Rindvieh festgesetzt wurden : Dem Gesuch
glaubt der Gemeinderat der Consequenzen wegen nicht
entsprechen zu können . Zudem hat der größte Teil der
hiesigen Viehdesitzer die Ümlagebeiträge bereits bezahlt .

DieFahrzeiten derBergbahn werden für die
heurige Badezeit wie im Vorjahr festgesetzt .

Notstandsarbeiten : Die Ausführung der Fahr¬
bahnherstellung , Aufbringung der Beschotterung u . s . w .der Bätzner - und Parkstrabe nach dem Plan und Voran¬
schlag des Stadtbauamts wird zur Ausführung als Not¬
standsarbeit genehmigt mit einer Varanschlagssumme von
80000 Mk.

Kurtaxe : Auf den Antrag des Gemeinderats andie hiesige Badverwaltung um Ermäßigung der für die
heurige Badezeit , zuerst mit 4 Mk . 50 Pf . bezw . 2 Mk.70 Pf . täglich , in Aussicht genommenen Kurtaxe ist folgendes
Schreiben eingelaufen : „Dem Gemeinderat hier beehre ich
mich in Kenntnis zu setzen , daß die Bau - und Bergdirek¬tion mit Zustimmung des Finanzministeriums auf das
Schreiben des Gemeinderats vom 22 . v . Mts . die Kur¬
taxe für Inhaber von vollgiltigen Kurtaxkarten auf täglich4Mk . und für Inhaber von kleinen Kurtaxkarten auf täg¬
lich 2 Mk . 40 Pf . festgesetzt hat . Badverwaltung .

"
Badeblatt : Der Druck und die Herausgabe der

: städt . Fremdenliste (Badeblatt ) durch den Verleger Sack
; hier - soll künftig auf gemeinschaftliche Kosten der Badver -
: » altung und der Stadtgemeinde erfolgen . Die Stadt¬

gemeinde trägt Vg der an Gack zu bezahlenden Pauschal¬
summe , während die Badverrvaltung der Kosten über¬
nimmt . Die Stadtgemeinde erklärt! sich mit diesrr Regel¬
ung zunächst auf die Dauer von 5 Jahren unter verschie¬denen Voraussetzungen einverstanden .

- Wohnungskommission : Anstelle der aus der
j städt. Wohnungskommission ausscheidenden 3 Mitgliederi Großmann , Schmid und Eitel werden vom Gemeinderat

mittelst geheimer Abstimmung gewählt : Gemeinderat Ehr .
i Bätzner (Verm .) mit 12 Stimmen , Gemeinderat WilhelmEitel (Mieter ) mit 9 Stimmen , W . Proß , Vorsitz, de,

Mieterverein » (Mieter ) mit 8 Stimmen .

Ev . Gottesdienst . Sonntag , 17 . April . Jubilate .
Jahrhundertfeier des Tags von Worms . 9 '/, Uhr Predigt :
Etadtpfarrer Dr . Federlin . 10V- Uhr Kindergottesdienst .1 Uhr Christenlehre (Söhne ) : Stadtvikar Dieterle . 2Uhr
Bibelstunde : Derselbe . Opfer für ev . Gemeindehilfe . 2 Uhr
Predigt in Sprollenhaus : Stadtpfarrer Dr . Federlin .

Kath . Gottesdienst . 3 . Sonntag n . Ostern . 17 . April .7 '/, Uhr Frühmesse , 9 '/, Uhr Predigt und Hochamt , vor
ausgesetzt . Allerheiligsten , ^ 2 Uhr Christenlehre u . Andacht .

Während der Woche : Montag keine hl . Messe, an den
übrigen Tagen 7 '/, , Uhr hl . Messe .

Beicht : Samstag nachm , von 4 Uhr an, Sonntag
früh , Werktags vor der hl . Messe.

Kommunion : Sonntag 7 Uhr bei der Frühmess »,Werktags bei der hl . Messe .

LN KlI « ks' üksn « » 3sn iiZi » - n .
VattoninNi ' akEimi «»»' « , 1! -

m »» ^ » unot ZÄnnnwO ^ KFisn ÄS » « ksrnsl - gsn

Men - keglmellk Hk. 26 !
Aus vielfachen Wunsch findet

am 29 . 5. 21 . in Ludrvigsburg
eine Zusammenkunft

aller ehemal . Regiments -Kameraden statt . Hierzu werden
hiermit Alle , die dem Regiment im Krieg und Frieden an -
gehört haben , herzlich eingeladen .

Der Zweck de» Regiments -Tages ist :
Erneuerung alter Kameradschaft , treue» Gedenken der im
Weltkrieg gefallenen Kameraden und Auffrischung solda¬
tischer Erlebnisse im Krieg und Frieden .

l^ssipi 'ogk'smm fllp cjio l^sgimsntsfsivn :
/ im 28 . 6 . 21.

7V, Uhr abends : Begrüßung der bereits eingetroffenen
Regts . -Kameraden im Ratskellergarten .

km 2S . s . 21 .
10 '/, Uhr vormittag « : Sammlung aller Festteilnehmer

in der Allee , Stuttgarterstraße ;
11 Uhr vormittags : Regiments - Apell im Schloßhof ,

anschließend hieran von
12 .-30 — 3 . 30 : Mittagessen — eskadronweise — in Gast¬

höfen usw . unter besonderer Berücksichtigung der früheren
Stammlokale der Mannschaften ;

nachmittags von 4— 7 Uhr und abends 8— 11 Uhr
Bankett im Ratskeller « arten .

Um die nötigen Vorbereitung »!: zum Regimentstag treffen
zu können , ist es erforderlich, daß sich alle Regimentska¬
meraden , längstens 1 . Mai 1921 schriftlich bei
Herrn Ioh . K » nrad , Ludwigsburg , Marktplatz 3 anzu¬
melden unter Angabe der Dienstzeit , der Eskadronszuge¬
hörigkeit sowie der genauen Adresse.

Diejenigen Kameraden , welche Sicherstellung eines
Nachtquartiers wünschen , « ollen dies in der Anmeldung
besonders zum Ausdruck bringen . Für Kriegsbeschädigte

und gebrechliche Kameraden werden auf Wunsch unent¬
geltlich Personenwagen ab Bahnhof Ludwigb . bereit gestellt .Alle ehemal . „Gelben " werden gebeten , für weiteste
Verbreitung dieles Aufrufs Sorge tragen zu wollen .

Kameraden ! Erscheint alle am 29 . 5 . 21 . in Ludwigs¬
burg . Eure alte Garnisonsstadt sowie der Festausschuß !
heißen Euch im Voraus herzlich willkommen ! '

6sr Otkirisns , Ontsnotiirisi 's u . K4snnsoksitsn
ciss slismsligsn Olsnvn - Kisgimvnts kin . 20 .

Soz. - emokr. Partei
Wildbad.

vie Zuk Zomnsg äen >7. är . Mir .
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Schützenverein Wildbad.
ved

'
miMMWeri

am Sonntag den 17 . April fällt aus .
Sonntag , den 25 . April 1921
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scll« l » lleil, wenn Sie slci , Nie
kreI« II>., kerrllckeo , »otsrlell
bellend . osnkscNreiden neues »,vnt . kostenlos xexen KNN<porto

! kommen isssen . Kenn Sie rvol-
ien, besteiien Sie sofort In kll-
rorslclit . kicNienunruvsukkiilllll j

! per Ilsolinsdm ».

! krsu ?suls vambrowslli I
t . , zr. «Miau 8« . u .

Zctiönebei'Ler'Stf. 6.

ksrberei 8tsiger
kkliiliilgen
Mbt M

I reinigt I
I ssedgkNsg L. >

80til!öl!8t6ll8. *

Lllllsdmestsste : :
Asrie ksttikllü . SsupMr. 79.

Mäbsä .
Lmil llgger . kriseur. VsImdLkd.

MWMMM

BMW

äie reiü üder-
leei8kdk6!g2rrv
illlkiMerhiisI .
'imr 80 kig.
kür tzuMsk -

vsuestkr
M . I .M

Ar .
"

L 8o!m. IsdskwsröMoRMÄU .
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Bekanntmachung .
Es wird wiederholt darauf hingewiesen , daß da . Lese¬

holzsammeln in den Stadtwaldungeu erst nach Fertig¬
stellung der Schläge gestattet ist . Zuwiderhandlungen
müßten bestraft werden .

Wildbad , den IS . April 1921 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

M
>Kn'

^ M-

1

4

groß , zweitürig , fast neu , geeignet für Hotel oder

Metzgerei zu verkaufe » .
Mvelm Mel
Gemüsehandlung .

Viek - Verkauf
Wir haben von Montag morgen 7 Uhr ab

im Gasth. z. „Ochsen" in Höfen
großen frischen Transport

junger allgäuer
KWerkiihe

sowie eine Auswahl schwerer
trächtiger

KaMrmen

Eisschrank

Braunkohlen - Briketts
je »« giirntiim bei

Wilhelm Wh .
Besseres älteres

Mädchen
oder einfache Stütze für Pri¬
vathaus sofort gesucht , evtl ,
nur tagsüber .

Off . an die Exp . d « . Bl .

und Kühe
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundl . einladet

Löwengardt, Rexingen.
Kr Lecker vie

kelr -
radrikatloa

Most
im Ausschank

Rennbachbrauerei

Linen 2rädrigen

Handkarren
und

> 4 Legenten
zu verlausen .

Wilhelmsi ratze 84

keile !

Schulentlaffenes

Mädchen
für häußliche Arbeiten und

zu Besorgungen von einem
älteren Mädchen gesucht .

Auskunft erteilt die T «g-

blattgeschästsstelle .

IS - 2S Mark
garantiert öaueincien täglicken
Verdienst für jedermann , lrotL
äer bonen Doitospesen . Le ĉktc ,
saubere , r- ngenedme , bau zücke
Arbeit . — stein Ättecierverkaus.

bitte um Adresse .
k̂ ür Kückpô o 29 ?kx. erbeten .

öümmerkar ' ken .^ entr ' ale
Lttsmmir :

Orssklnsr
' Akt!»nk» pit» i uncl I7e»»rv »n

kä . S40 Millionen

Ztuttgant Lannstatt
i^ sübk ' onn i ) ! m

»» »

kvödsü -Vereill V
Ver«ii,igter kuiiirs» . uvü Ssorivriia .

Der Fußballvereln hält am ^
Sonntag , den 17 . dr . Mts . , ab
7 Uhr abends im Restaurant zur —
Sonne einen ^

V Familien -Abend D
^ ab , wozu die verehl . Ehren - , akrioen - und passiven ^

Mitglieder freundlichst eingeladen werden . 2 ?

^ Der Ausschuß . - -

NsuEI Lu rl « «»

Vasesprsissa
» n .

kricd Malscbbsser.
msaerne Verrurstopkeiei .

rinaenm . SI stlorrheim

j - Kluge Frauen - - l-
ler^wsifein nicht bei Regelstörung und
Stockung. Lassen Sie sich nicht tauschen
durch meist wer ' lose Präparate Wenn
alle« versagt , kann nur noch mein erprobt.
Sp -^ialmitiel Helsen , auch in älteren Fäl¬
len ohne Berussstorung. (Organ. Veränd.
ansgeschl.) Ver .rauen Sie ,n >r, einer er-
sah»enÄr.Frau und schreiben sofort , w e
'ange Sie klagen und auch Sie wer !., ,
mir dankbar sein.

UnschädlichI Garantie !
Diskreter , reeller Versand !

Krau K. in R schreibt : Hat !» sch m »ich
5 Stunden Erfolg .

Fr . W. Megcr.
Hamburg ki>2 .

NIK . 17 . 000
vorrmslioli 2U 4V,ff » von pünkilioksm Äns -
rsliloi ', sui 1 . ffhpolliok gosuottt . Loli , ^ n -

krsgon boanlwoniot kosionlos O >k?^ LHOI ^
ttor 01800 ^ 10

^ woigsiollo ^ ll-OV/ ^ ID .

iWttüinevt

für Haus und
Orchester von
den einfachst

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler - Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten usw . emp¬
fiehlt in reichster Auswahl

Musik -Haus Eurth ,
Großhandel und Elnzelverkau s
Pforzheim , Leopoldstc . 17
(L ' kad - K> da sch—Notzvrö. ck-''

8eit0il«IsS«
I

^
gtz^oirsgemle huasiM

tlieiliige ksbrilisntea :

VMiilli i MNM L. K.. llreÄM.
Vorrätig in llev meisten 8geriai -, veiNcatexsea-,

LoIo»lsI« srsa -Ke80llMeii unä kioiulitoreien.

— kür Sie 8ai8»n —
kWkellle wem 8ödr reiedkMgez lwger io Is. brsiillen

erhalten Leute jeden Stander
gegen bequeme Natenrückzahl -
u rg, sowie Hqpocheken auf
1 . und 2 . Stelle , Bau - und
Betriebskapital schnell und
re - ll durch

Bank -Agev iur
Ma rtin Sandner , Ingolstadt

Feldkirchnersiraße 17 . .
Jeder Zuschrift sind 75 Pfg .

in Marken be ^ ul « zrn .
D ^ irl ' ler grsi ' 1. >

VW«»- W» kir. 18
MtitlilM ») » » ! » ! dst «r. 48
äiuüer-

iigmeniisidsciilliik . 'L '
-AV 8»Mieil .

miöe «M »eimeiM i,M«»8viiuIi« M
-8tlekei Z-Wk »eimerre M8er - ii . üemii-
Vtiokol von äeu einkaeiisten biz leinzten
irUvtvl 8orten in » gute» Yusi., sn« ie »VolNtugo

Ware SsimMdv
»o« is slle silckerell Lrlikel ri> billigst . Isgespreir,, .

W > Llgeoe keMstui '- lVei 'KMttk . »

llermsM Lütr, llsüMttgLe 117 .

vdsM ! Vbsvdi !

veleiivIitMgs-
iiSriisr

IsMenISWen
mit MvmvlJlvr

klelitr. Wgei- u.
iihkii-LhMäle

KMMteii
leirisiMil

llllÜ 80ll8tlg6
8edMek8trom3iüIl6l

kriws lksre.

» KIülllsWee »
Verksiik-Hlellk üer

Vlrsm -vomm .-KeleHcd .

ksri gsktmsim
klelltr . lustslgliüiies

aack mecb . VerlrstStt«.

Lleganier , gut echatikilek

Sportsanzug
sowie schwarzer Mantel für
mi . tlere Figur billig zu »er¬
kaufen .

Rennbachsir . 1S4
b . Großmaun Wwe .

« « .

r» K« t. 8 . KIsedeÄesSrUilsdsöi
M Lursssl sw 17 . LpÄ Ü. Z. , MLliw. 4vdr

Mguren - und

Zteintt . - Arbeiten

äuckl Keparaluren

W übernimmt W
6ustsv Zcttmiä

l7I»ur § r- u . äteinbsuer .

SG SS » s T »

Prachtvoll « feste

Büste
für jede junge Dame in nur
wenigen Tagen äußerlich gar .
unschädl . Anwendung . -, Aus¬
kunft frei , nur Rückmark « er
wünscht .
Frau KSrfchrrer , Hanuover .

Ostekstraß « ^ t .

von 8 . 8ckuwsns
iür 8olv8lMm »ll , kllvr iwä Vrvde8ler .

- Sslistev : -
I . 8vMS>! tkase ) : krau k . 8eb« sd wer.
II . 8gvrsv : krau l . Äiüt«r liier.
RexESsrss : krl. A. IbsNeiz, klsrrbsi » .
Alt : krl . Ick. Icksver, lffv ^ ßsim .
leoor : Lsrr SosrertsSvssr LvlisrMiilm. 8tllttg.
öllritva : llerr Lsiiiä Lueb wer.
Lall : Herr kritr 8eikert wer.

Liirlrittsllsilöii im sorverLsuf bei Serra vdr-
msedsr bieder vcker »m 8omltsg sv äer LszZs
- - - - vsll ssvbm. 3 bdr sd - - - -

kreise äer lM ^e : l . klstr 18 M . , II . klstr 8 AK.,
!H. klslr lmä Ksisrie Aitls 1 . lmä 2 . Reibe
- - 5 AK. , slie üdrigöli klsirie 3 AK. - -

Zimmer
mit voller Pension in gutem
Hause in Wildbad für junge
Dame ab Mitte oder Ende
April dis Ende Mai gesucht

Offerten mit Angabe des
äußersten Pensionspreises un¬
ter H . Nr . 84 an die Exp .
des Blattes .

im Friseurgeschäft Braun L Schlegel , König Karlstraße .

Laufen Sie viel?

kraus » s

StzttQLSLM
Befreiung garantier : sofort. Mte .
und Geschicchi ang-ben . Au » 'un ,
umsooft. V °. rsandhau» Wks .fc ^ a
Lrtrnschwick (Wrsrf .)

kincien bei mir bei Ausbleiben der

mon3l ! ittienkege1
kMe uncl Kettung .

Bestellen 5ie meine von lang -
jSbrigen ksctileuten bergestellten
erstklassigen aucll in öen bart-

nsckigsten källen

>virkenäen präpsreile .
Vertagen 5le nickt, denn äurck
meine Mittel rveröen «uck 5ie
äen er- errieienu
setinten >-- > wicö . frob
uncl giückück cveröen . in 1 —2
^ axen völlig - »elimerrlo » .
Unsckäälick . Obne Berutsltörung ,
sckrittl . öaranlie beiiieg . sonst
Oeici rurllcir . deiien 5ir mir
mit , vie lange Sie ru Klagen

haken . Diskreter Versand .
kr. t . Lemke, ÜLmburv 13.

Kentrei8tt . 17. IN.
Li-Hoite täglich Dankschreiben, welche die

it .ok,Linkeit meiner Mil.el bestätigen .Frau
M. au» A. schreibt: Ich danke Iynen oo»
zani :m Herren , denn durch. den Gebrauch
Zh-.er segenspendenden Mittel bm ich wie
»er » on atir. Last und Sor, - n bescr ' .
v,d » ue nowe .t sin» » i« Freuen , welch «
Zh», P.chs»«»t, Nicht »p .»»r h»»»n. k?L

A '/t § //» > /. </»n üsA/rsc^k/

Dann kommt für Sie nur ein Stiefel
in Betracht :

M Mehl -Stiefel
für Herren , Damen u . Kinder
Vorzüge : Ventilation,Naturform ,
gerauscht . Gang , Schutz geg . Platt¬
fuß , gepolsterte Unterstützung des
Fußgewölbes . — Naturgemäße Fnß -
bekteidg . mir alle » hygien . Vorzügen .

Jllnslrierte Broschüre grati«.
Alleinverkauf :

Schuhhaus Wrlh . Treiber .

vssctik Lcbneevvill ,
ersetrk Ksssndleicbe ,

»ckont unck erkält 6i « Vkäscda ,

spsr 'L T^r'LrSLL
8eike u UoLLlSLZ .

Laster relbrtiätiLLS

Preis zzic . 4 .— cios psket .
HeaUsl » cie . , viisselciori .
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